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Willkommen
im kinderzimmer! 
Hier denken
wir so:
Kinder bedeuten uns einfach alles. Sie be-
reichern unser Leben jeden Tag. Sie sind unser 
wertvollstes Gut. Wir wollen Kindern einen Ort 
bieten, an dem sie sich frei entfalten können. 
Jeder für sich und alle zusammen. Einen Ort, an 
dem man voneinander lernt. Gemeinsam spielt, 
träumt, wächst. Im eigenen Tempo und doch mit 
dem gleichen Ziel. Einen Ort, der so vielfältig ist 
wie die Fantasie der Kinder, die ihn gestalten. 
An dem man sich geborgen fühlt und Kind sein 
kann. Mit ganz viel Freiraum nach oben.

Und dem Vertrauen, das man benötigt, um eige-
ne Schritte zu machen. Es ist ein Ort voller Wär-
me, der das Gefühl gibt, nach Hause zu kom-
men. Und der die große Welt im Kleinen erlebbar 
macht. Wir sehen es als unsere Berufung, Eltern 
im Alltag zu unter stützen. 

Ein Partner zu sein, der Sicherheit gibt. Aus eige-
nem Anspruch und eigener Erfahrung. Dafür ge-
ben wir alles. Jeden Tag aufs Neue. Dieser Ort 
ist nicht irgendein Ort: Es ist das kinderzimmer 
- kinderzimmer in München

In Bayern ist die Grundlage unserer pädagogi-
schen Arbeit das Bayerische Kinderbildungs -
und Betreuungsgesetz (BayKiBiG), die Regelun-
gen zur Umsetzung der Münchner Förderformel 
(MFF), der Bayerische Bildungs- und Erzie-
hungsplan (BEP) und dessen Ergänzung für den 
Krippenbereich,  sowie den Bayerischen Leit-
linien für die Bildung und Erziehung von Kindern 
bis zum Ende der Grundschulzeit (BayBL). Wir 
verweben die inhaltlichen Ziele aus diesen Emp-
fehlungen mit den persönlichen Kompetenzen, 
die wir durch unsere bindungsorientierte und 
kindzentrierte Pädagogik fördern.

6

Vorwort



77



8 Einleitung

10 Unser Leitgedanke

16 Ernährung

18 Pädagogen

20 Raumgestaltung

22 Zusammenarbeit

24 kinderzimmer-Helden

26 kiziPendium

42 Die kiziThek

44 Fit für die Schule

46 Glossar

50 Qualität
8

Inhalt



Etwas Großes
und Wichtiges
kurz und 
verständlich 
ausgedrückt.

Die Kinderkrippen und Kindergartenzeit ist die 
Basis für das ganze Leben. Eltern agieren zum 
größten Teil intuitiv, ihre Liebe und Geborgen-
heit lassen Kinder ein Urvertrauen entwickeln 
und wachsen. Jedes Kind auf seine Weise.

Als Pädagogen begleiten wir Ihre Kinder mit Ih-
nen gemeinsam durch diese wichtige erste Zeit. 
Sie möchten wissen, wie? Pädagogik ist eine 
Wissenschaft. Sie unterliegt Entwicklungen 
durch neue Forschungsergebnisse, Trends und 
unterschiedlichen Sichtweisen. 

Mit unserem pädagogischen Konzept möchten 
wir Ihnen einen Einblick in unsere tägliche Arbeit 
geben, Sie davon überzeugen – und Sie in Ihrer 
Entscheidung für das kinderzimmer  bestärken 
und begeistern.

Wir hoffen, die meisten Fragen zu unserer Hal-
tung, unserem Konzept, unseren Inhalten, unse-
ren Angeboten und unserer Struktur an dieser 
Stelle kurz und knapp zu beantworten.
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Im kinderzimmer machen wir Kinder stark fürs 
Leben und fit für die Zukunft. Durch eine bin-
dungsorientierte, kindzentrierte Pädagogik und 
spielerisches Lernen im Alltag.

* BINDUNG: Wir möchten Kindern durch eine 
sichere und verlässliche Bindung die Möglich-
keit geben, ihre Fähigkeiten, persönlichen Qua-
litäten und Kompetenzen für die Zukunft zu ent-
falten. In allen Situationen fördern wir die 
Ausbildung von Resilienz – der psychischen 
Stärke und Widerstandsfähigkeit der Kinder.

Bindung* 
& Bildung*

* BILDUNG: Basierend auf einer stabilen Bin-
dung, arbeiten wir im Alltag nach dem situati-
onsorientiertem Ansatz. Jedes Kind wird in jeder 
Situation wertschätzend und als Individuum 
wahrgenommen. Die Lebenswelt und die Inter-
essen werden thematisiert, um daraus Lernin-
halte zu entwickeln. Dem freien und gemeinsa-
men Spiel wird in der frühkindlichen Bildung 
eine zentrale Rolle zugeschrieben.

14
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Wie sich
Ihr Kind daran 
gewöhnt,
bei uns zu sein.

Das Ziel der Eingewöhnung ist es, dass die Kin-
der sich in ihrem individuellen Tempo von den 
primären Bezugspersonen – in der    Regel sind 
es die Eltern – ablösen. Angelehnt an das Berli-
ner Eingewöhnungsmodell, steht für uns der 
Aufbau einer sicheren Beziehung zwischen Kind 
und Pädagogen im Vordergrund. Erfahrungsge-
mäß sollten Sie sich für die Eingewöhnung min-
destens zwei bis vier Wochen Zeit nehmen – sie 
sollte nicht durch Urlaub unterbrochen werden 

Auch Belastungssituationen wie ein Umzug oder 
die Geburt eines Geschwisterkindes sollten in 

dieser wichtigen Zeit möglichst nicht stattfin-
den. Bevor es „richtig“ losgeht, notieren wir an-
hand eines Fragebogens im Begrüßungsge-
spräch wichtige Informationen wie Vorlieben, 
Gewohnheiten und Abneigungen Ihres Kindes.

In den ersten Tagen lernt Ihr Kind gemeinsam 
mit Ihnen die kinderzimmer Räumlichkeiten und 
die anderen Kinder sowie unsere Pädagogen 
kennen. Da sich die Eltern im Hintergrund hal-
ten, können wir durch ein abwechslungsreiches 
Spielangebot langsam Kontakt zu Ihrem Kind 
aufnehmen. 

15



Erfahrungs-
gemäß sollten 
sich Eltern 
mindestens 
zwei bis 
vier Wochen
Zeit für die 
Eingewöhnung 
nehmen.

In den nächsten Tagen bleiben Sie als 
Bezugspersonen vorerst mit im Gruppenraum.

Erst ab der zweiten Woche beginnt dann lang-
sam die Stabilisierungsphase: Bei Rou-
tineaktivitäten wie dem Wickeln sind Sie beim 
ersten Mal dabei, so merkt das Kind, dass dies 
auch zum Alltag der Kita gehört.

Die Zeit der Trennung von den Eltern wird täg-
lich verlängert. Ist ein Kind noch nicht so weit, 
werden die Zeiten erst mal nicht ausgedehnt 
und die Trennungen verschoben.

Die Dauer der Abwesenheit wird nun in den fol-
genden Wochen behutsam ausgedehnt. Eine 
Eingewöhnung gilt dann als abgeschlossen, 
wenn Ihr Kind „seine“ Pädagogen in dieser Pha-
se als feste Bindungspersonen akzeptieren und 
sich langfristig von diesen trösten lässt. 
Wir achten darauf, dass Ihr Kind gern zu uns 
kommt und dies auch spürbar durch seine Freu-
de zum Ausdruck bringt.

16
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Gegessen 
wird gut und 
gemeinsam. 

Gesundheit ist die Voraussetzung dafür, sich 
körperlich und geistig gut entwickeln zu können. 
Gesundheitsförderung binden wir ganzheitlich 
in unser Konzept ein, indem wir unter anderem 
für eine ausgewogene und kindgerechte Ernäh-
rung sorgen.

Ernährung ist jedoch mehr als die Versorgung 
mit gesunder Nahrung: Die Kinder werden bei 
den Mahlzeiten eingebunden, helfen bei der 
Vorbereitung, beim Tischdecken und beim An-
richten der Speisen. Sie entscheiden selbst, wie 
viel und was sie essen möchten und signalisie-
ren, wann sie satt sind. 

Das gemeinsame Essen hat eine positive Aus-
wirkung auf das individuelle Sozialverhalten 
des Kindes. 

Das kinderzimmer ist eine zuckerfreie Kita. Un-
ser Essen wurde nach den Empfehlungen der 
Deutschen Gesellschaft für Ernährung e. V. 
(DEG) zusammengestellt. Das Mittagessen er-
halten wir von „Apetito“. Dann wird es vollwertig 
mit Eigenzubereitungen (z.B. Salaten, Suppen 
oder Nachtisch) durch die Hauswirtschaftskräf-
te frisch zubereitet. Das Feedback auf unser 
Essen wird durch ein einfaches Smiley System 
eingeholt. So können wir die Auswahl unserer 
Speisen an den Rückmeldungen der Kinder 
ausrichten.

18
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Wer kümmert
sich um
Ihre Kinder?

Im kinderzimmer wollen wir einen Rahmen 
schaffen, der jedes Kind in seinen Rechten ernst 
nimmt, als Individuum respektiert und wert-
schätzt. Auch unsere Pädagogen werden, 
genauso wie die Kinder, in ihrer Individualität 
gesehen und geschätzt. Das Team zeichnet sich 
durch Vielfalt, Modernität, Offenheit und Inter-
nationalität aus.

Startet ein Mitarbeiter im kinderzimmer, wird er 
vor allem in den ersten sechs Monaten eng von 
erfahrenen Kollegen begleitet. In einem „Onbo-
arding“-Kurs lernt der Pädagoge unsere Arbeit 
in allen Grundzügen kennen. 

Brandon Richter ist 24 Jahre alt und Pädagoge im kinderzimmer.

Priorität hat in der Einarbeitungsphase die 
Identifikation mit dem kinderzimmer-Team, der 
Haltung und den Inhalten unserer pädagogi-
schen Arbeit.

Am Standort oder bei externen Anbietern, 
finden wichtige Meetings-, Konzept- sowie Fort-
bildungstage statt. Jeder Pädagoge und Mitar-
beiter hat die Möglichkeit, sich frei zu entfalten 
und seine Interessen zu vertreten. Wir sind 
davon überzeugt, dass nur langfristige Freude 
an der Arbeit eine konstante Entwicklung er-
möglicht. Zudem ist dies für die professionelle 
Arbeit mit Kindern auf einem hohen Niveau nur 
möglich, wenn unterschiedliche Reflexions- und 
Lehrmöglichkeiten angeregt und angesteuert 
werden.

18
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Ein schöner 
Raum gibt 
Raum zur 
Entfaltung.

Durch unsere bunte, inspirierende Raumgestal-
tung möchten wir Ihren Kindern einen sicheren 
Raum zum Wohlfühlen bieten und sie zugleich 
durch die Einrichtung und ausgewählte 
Materialien zur Entfaltung und Mitgestaltung 
einladen.

Jede Gruppe hat ein namengebendes Grup-
pentier das die Kinder in ihrem Alltag begleitet 
und Orientierung bietet. Unsere Gruppenräu-
me im Kindergartenbereich haben einen the-
matischen Schwerpunkt damit unsere Ange-
botsvielfalt übersichtlich und ansprechend 
erlebbar wird. Dort können die Kinder bauen, 
konstruieren, forschen, experimentieren, kreie-
ren und sich in Rollenspielen ausdrücken. 

Hier spielen und lernen Kinder in ihrer festen 
Gemeinschaft.

In der Freispielzeit können die Kinder in ande-
ren Gruppen spielen und Freunde besuchen -
teiloffenes Konzept.

Die Krippenkinder schlafen oder ruhen im 
Schlafraum auf den Podesten und auf einzelnen 
Schlafmatten. Kindergartenkinder, die nicht 
schlafen wollen, können eine ruhige Mittags-
pause/Ruhepause verbringen, damit sie im tur-
bulenten Alltag ein bisschen runterkommen – 
es werden Traumreisen oder Geschichten vor-
gelesen.
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Ein gutes Team: 
Pädagogen
und Eltern.
Wir als kinderzimmer sehen uns als Partner von 
Ihnen, den Eltern. Die Familie ist für Kinder die 
wichtigste Bindungs- und Entwicklungsinstanz. 
Gemeinsam wollen wir an den gleichen Ent-
wicklungszielen arbeiten und unsere Angebote 
und Aktionen aufeinander abstimmen. Transpa-
renz und eine offene Kommunikationskultur sor-
gen für Vertrauen. Die kiziThek und das kiziPen-
dium machen unsere Inhalte, Angebote und 
unsere pädagogische Haltung jederzeit nach-
vollziehbar.

Möglichst viel Austausch regen wir durch die 
sogenannten Tür- und-Angel-Gespräche an. 
Hier können kurze Absprachen getroffen und In-
formationen geteilt werden, und es wird ein kur-
zes Feedback zum Tagesverlauf Ihres Kindes 
mitgegeben. Regelmäßig finden feste Eltern-
sprechtage statt, an denen Sie sich intensiv mit 
den Pädagogen über den Entwicklungsstand 
Ihres Kindes austauschen. 

Zusätzlich gibt es regelmäßig einen Eltern-
abend, um in einen gemeinsamen Austausch zu 

gehen. Kommunikation findet bei uns auf allen 
Kanälen statt – persönlich, am Telefon, per Mail 
oder mit unserer kiziApp. Sie dient Ihnen als 
Informationstool, um über den Alltag Ihrer 
Kinder im Bilde zu sein: z.B. Was wurde geges-
sen? Was ist heute sonst Spannendes passiert?

Im Eingangsbereich Ihres kinderzimmers erhal-
ten Sie am Infoboard Einblicke zu anstehenden 
Festen, Terminen, Informationen und die ganze 
Jahresplanung. Online finden Sie Informations-
texte und Dokumente zum Download.

In unseren „kiziHelden-Trainings“ können Eltern 
mit ihrem Kind in monatlich wechselnden Work-
shops, die Bildungsbereiche und pädagogi-
schen Themen auch aktiv kennenlernen. 

Im kiziNet (ElternApp) werden die Eltern außer-
dem rund um alle Themen und Termine infor-
miert und Sie können den Messenger zum Infor-
mationsaustausch mit den Pädagogen der 
Gruppe nutzen.

23
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Unsere
kizi-Helden
zeigen uns
den Weg.
Kinder lieben Superhelden. Deswegen haben 
wir für jeden Bildungsbereich (BEP) stellvertre-
tend einen entwickelt. Mädchen und Jungen 
können sich gleichermaßen mit ihnen identifi-
zieren. Sie haben englische Namen, weil das bei 
Superhelden üblich ist, „cool“ klingt.

„Superheldifizierung“? – immer, in welchem Be-
reich wir gerade unterwegs sind. Die Superhel-
den verbinden ganzheitlich Herz (persönliche 

1. FITMON Bewegung, Körper und Gesundheit
2. SONIC KIDS Musikalische Bildung
3. KNOW HOWDY Umweltbildung und -erziehung
4. CALCOOLIO Naturwissenschaftliche und mathematische Grunderfahrungen
5. HELPFORCE ONE Soziale und kulturelle Umwelt
6. BRUSHER Bildnerisches Gestalten, ästhetische Bildung
7. WORDY Sprache, Literatur, Medienbildung und -erziehung

Kompetenzen, Stimmungen und Gefühle- „Lö-
wenherz“), Hand (faktische Handlungen, Tat-
kraft) und Kopf (bewusstes Denken, Verstand, 
Vernunft) genauso, wie wir es im kinderzimmer 
tun. Das macht sie so einzigartig. Außerdem bil-
det die Bande von Helden das Orientierungs-
system für unsere beiden kizi-Erfindungen: die 
kiziThek (Bibliothek) und das kiziPendium -
(Herzstück unserer Pädagogik) zum nachlesen 
und für die tägliche Arbeit der Pädagogen.

25
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Das kiziPendium.
 Persönliche & inhaltliche Ziele,
 spannend erzählt.

Das Sammelwerk begreifen wir als unser päda-
gogisches Herzstück. Wir haben es als maximal 
informatives, unterhaltsames und vertrauens-
würdiges Sammelwerk in sieben Büchern entwi-
ckelt – Damit wollen wir den Kita-Alltag nicht nur 
greifbar und nachvollziehbar machen, sondern 
auch die brennenden Fragen beantworten, die 
Sie sich als Eltern im Laufe einer Kitakarriere 
stellen: Wie läuft ein Tag im kinderzimmer 
eigentlich ab? Was passiert im Morgenkreis? 
Wie wird mit Beißen umgegangen, und warum 
macht mein Kind das überhaupt?

Diese Fragen werden fundiert beantwortet. Das 
kiziPendium ist ein umfassender Ratgeber, der 
Sie zu Hause weiterführend begleitet.

Die Superhelden präsentieren und begleiten die 
einzelnen Themen – so wissen Sie immer sofort, 
in welchem Bildungsbereich wir uns befinden. 

Mit dem kiziPendium haben Sie eine Grundlage, 
um mit uns in den pädagogischen Dialog zu 
treten.

Aber wir helfen Ihnen auch, den Alltag Ihres 
Kindes im kinderzimmer mitzuerleben. Sie erhal-
ten Berichte zu Lernzielen und Kompetenzen 
sowie Tagesrückblicke und Bilder aus den 
Gruppen. Monatlich wird jeweils an einem 
Thema gearbeitet (wir orientieren uns dabei an 
den Interessen der Kinder, dem Jahres- und 
Festkreislauf und am individuellen Gruppen-
stand).

Im Folgenden möchten wir Ihnen die sieben 
Bücher und die insgesamt siebzig Bildungs-
themen kurz vorstellen.

27
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Hallo, ich bin 
Fitmon!
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Bewegung, 
Körper und 
Gesundheit.
KONZENTRATION
Wir sorgen dafür, dass die Kinder bei uns genügend 
Ruhezeiten einhalten. Um mal einen Gang runter 
zuschalten – und um Konzentration und Achtsamkeit 
zu üben.

MEINE SINNE
Kita-Alltag ist eine Abenteuerreise mit allen 
Sinnesorganen. Riechen, Sehen, Hören, Fühlen und 
Schmecken werden bei uns jeden Tag aufs Neue 
geschult.

ESSKULTUR
Bei uns lernen Ihre Kinder nicht nur, den Tisch zu 
decken, den eigenen Teller abzuräumen und 
entsprechende Tischregeln, sondern auch den 
sicheren Umgang mit Messer und Gabel.

GESUNDE ERNÄHRUNG
Es gibt biozertifiziertes Brot, Vollwertkost, abwechs-
lungsreiche Mahlzeiten, einmal in der Woche Fisch und 
einmal in der Woche Fleisch, jedoch nie vom Schwein. 
Vegetarier und Allergiekinder erhalten entsprechende 
Mahlzeiten. Wir verzichten auf Zucker, wo immer es 
möglich ist bzw. ersetzen diesen. Es gibt  frische 
Obst-und Gemüsesnacks und ganz viel Wasser oder 
Tee für die Kinder. Wir geben den Kinder zusätzlich 
Milchprodukte, Obst - und Gemüse aus dem 
EU-Schulfruchtprogramm.

ENTSPANNUNGSTECHNIKEN
Für eine optimale Balance zwischen Toben, 
Essen und Kreativsein sind Ruhephasen für Ihr 
Kind sehr wichtig. Auch, um die Fantasie 
anzuregen und Stress abzubauen.

BEWEGUNGSERFAHRUNG
Bewegung und frische Luft haben auch rundum 
positive Auswirkungen auf die kognitiven Fähigkeiten.

GROB- UND FEINMOTORIK
Die grob- und feinmotorischen Bewegungen sind 
wichtige Fähigkeiten, die Ihrem Kind helfen, seine 
Umwelt wahrzunehmen.

HYGIENE & KÖRPERPFLEGE
Wir möchten ein Gleichgewicht zwischen Sauberkeit 
und Desinfektionsspray auf der einen und lustvollem 
Matschen und Spielen auf der anderen Seite halten.

KÖRPER & GEIST
Wir bieten im „Rundumpaket“ aus Spielen,
Toben, Gestalten und Singen bestmögliche 
Entwicklungsmöglichkeiten für die motorischen 
Kompetenzen Ihres Kindes, sein seelisches 
Gleichgewicht und seine geistige Leistungsfähigkeit. 

GESCHLECHTERROLLEN
Jeder Mensch ist besonders. Beide Geschlechter 
werden unabhängig von gesellschaftlichen 
Zuschreibungen nach ihren Talenten gefördert und 
behutsam animiert herauszufinden, wer sie sind.

29
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sind die 
Sonic Kids!
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GERÄUSCHE ERKUNDEN
Kaum auf der Welt, begeistern Kinder sich für 
Stimmen und Geräusche, die sie wahrnehmen und 
selbst erzeugen können: Glucksen, Weinen, Lachen, 
Quietschen. 

MUSIK, KÖRPER, BEWEGUNG
Beim Tanzen lernt Ihr Kind auf schönste Weise 
Koordination, Grob- und Feinmotorik, Körperbeherr-
schung, Balance, baut seine 
Muskeln auf und erlangt Schritt für Schritt ein 
gutes Selbstbewusstsein.

MUSIK ENTDECKEN
Wir lernen, wie man unterschiedliche Geräusche 
macht, die in Kombination eine Melodie entstehen 
lassen. Klatschen und Stampfen ergeben einen 
Rhythmus – und ausgehend von solchen „Vorstufen“ 
interessieren sich Kinder bald für die nächste Stufe der 
Musikvermittlung.

EMOTIONALE MELODIEN
Wie verschafft sich ein Kind Gehör und lernt 
Selbstwirksamkeit? Wie kommt es an, wenn ich schreie 
oder flüstere? Wie finde ich durch Partizipation, 
Erfahren, Erkunden und Spiel meine Rolle? Und wie 
nehme ich andere durch meine Stimme wahr? 

AKUSTISCHE ENTSPANNUNG 
Wenn die Kinder mit Klängen und Musik zur Ruhe 
kommen, wird ihre Konzentration gefördert – in einem 
melodischen Dreiklang, der Körper, Psyche und Geist 
zum Schwingen bringt!

Musikalische 
Bildung.

LERNEN MIT MUSIK
Das Entdecken von Musik und das gemeinsame 
Musizieren fördern bei Kindern die Bildung ihrer 
Stimme und ihres Gehörs, die Kinder lernen unter 
anderem Feingefühl, Gemeinschaft, Empathie, 
Freundschaft und werden auch sozial intelligenter.

INSTRUMENTE ENTDECKEN
Musikinstrumente und Spielzeuginstrumente vermitteln 
Kindern ein Gefühl für Klänge, Rhythmik und, ja, auch 
Sprache. Eigentlich wird ihre gesamte Motorik beim 
Spielen eines Instruments angesprochen und 
gefördert.

WIE SINGT DIE WELT?
Im kinderzimmer sind wir neugierig auf 
Geburtstags- oder Festlieder aus anderen 
Kulturkreisen. Denn Musik fördert nicht nur kulturellen 
Austausch, sondern hilft dem Einzelnen, (s)eine 
Stimme in der Welt zu finden. 

SO KLINGT DIE UMWELT
Es reicht natürlich nicht, die Sirene oder das 
heranfahrende Auto zu hören, es ist auch wichtig zu 
verstehen, dass man jetzt mal kurz aufpassen muss. 
Aber ebenso wie Musik und Töne können Geräusche 
irrsinnig viel Spaß machen.

VIELSTIMMIG
Je früher eine zweite Sprache erlernt wird, desto 
leichter wird sie verinnerlicht – ab vier Jahren sind die 
Hirnstrukturen fester, und das Sprachenlernen wird 
schwerer. So richtig lernt man übrigens über die 
Sprachmelodie – erst im zweiten Schritt über Vokabeln. 
Die deutsche Sprache ist unsere Grundlage. Die 
Muttersprache wird respektiert und soll im Elternhaus 
gefördert werden.
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Umweltbildung 
und - Erziehung.
AUF DEM BAUERNHOF
Dort lernen Kinder Verantwortungsbewusstsein, 
Selbstständigkeit, bauen Vertrauen zu anderen 
Lebewesen auf und lernen im Grünen Hilfsbereit-
schaft, Solidarität und Selbstversorgung.

NEUE MEDIEN & GADGETS
Immer selbstverständlicher nutzen Kinder die neueste 
Technik. Wir möchten einen verantwortungsbewussten 
Konsum fördern – und achten im kinderzimmer auch 
darauf, wie Kinder über Medien sprechen und 
Lieblingsfiguren aus TV-Serien in ihr Spiel übernehmen.

DIE JAHRESZEITEN
Das Herumstrolchen in der Natur stärkt die 
Abwehrkräfte, und Körperlichkeit, Selbstwahrnehmung 
und Psychomotorik werden geschult. Weil wir uns mit 
Liedern und Singspielen, Reimen und Geschichten auf 
die verschiedenen Phasen mit ihren Festen vorbereiten, 
wird jede Jahreszeit gewürdigt. 

DIE ELEMENTE
Wir möchten die Kinder anregen, selbst tätig zu 
werden, zu entdecken, auszuprobieren und dadurch zu 
lernen. Schließlich ist das Leben voller Abenteuer und 
verblüffender Phänomene, die wir über Experimente 
erfahrbar machen wollen. 

SONNE, MOND & STERNE
Mit ihnen lernen die Kinder erstmals ein Verständnis 
von zeitlichen Zusammenhängen, dem Rhythmus von 
Tag und Nacht und dass es irgendwo da draußen mehr 
gibt als uns hier auf der Erde ...

AUF DER STRASSE
Wir üben mit den Kindern, sich durch die Welt zu 
bewegen. Das kann im Flur genauso wie auf dem Weg 
zum Park sein, wo man live und in Farbe am echten 
Verkehr teilnimmt. 

PFLANZENWELT
Manche Kinder haben zu Hause einen Garten oder 
Balkon und kommen von klein auf mit Pflanzen in 
Berührung. Wenn Kinder draußen herumtoben, ist das 
ein Booster für die Abwehrkräfte und die grob- und 
feinmotorischen Fähigkeiten.

UNSERE UMWELT
Im kinderzimmer zeigen wir den Kindern, wie ihre 
Fußstapfen zwar wachsen, aber ihr Fußabdruck in der 
Welt klein bleibt. 

FORSCHEN & ENTDECKEN
Wir planen regelmäßig handwerkliche Projekte, 
ob für Sandburgen, mit Kaplasteinen oder Bauklötzen. 
Zum Bewegen und Selbsttätig werden laden auch 
unsere Spielplätze ein.

TIERWELT
Kinder lernen angstfrei, dass Tiere eigenständige 
Lebewesen sind, die besondere Zuwendung 
benötigen – und wie man sich ihnen am besten 
nähern und sich um sie kümmern kann.
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Naturwissenschaftliche 
und mathematische 
Grunderfahrungen.
WIEGEN, MESSEN & CO.
Kinder hören Zahlwörter und prägen sich die immer 
gleiche Reihenfolge ein: eins, zwei, drei, vier ... Später 
verknüpfen sie Zahlwörter dann mit ungefähren 
Maßeinheiten von Gegenständen und kriegen eine 
Vorstellung von Gewicht.

WIE GEHE ICH MIT GELD UM?
Ein guter Umgang mit Geld ist unbezahlbar!
Im kinderzimmer möchten wir Sie schon jetzt dabei 
unterstützen, indem wir den Kindern altersgerecht 
erklären, was Geld bedeutet und worauf man vielleicht 
verzichten kann.

REGELMÄSSIGKEITEN & MUSTER
Aufräumen bedeutet Sortieren – etwa nach der 
Größe, Form oder Farbe eines Gegenstands. Was 
gehört wozu? Was passt eher nicht zusammen?

HIER & DORT
Wo befindet sich meine Hand? Wo der Gegenstand im 
Raum? Und meine Nase? Räumliche Vorstellung ist 
genauso wie Koordination gefragt. Sich im 
öffentlichen Raum gut zu positionieren, darum geht es 
– wortwörtlich.

FLÄCHEN & KÖRPER
Einen Gegenstand aus verschiedenen Blickwinkeln zu 
identifizieren (egal ob er auf dem Kopf steht, wegrollt 
oder von jemand anders weggetragen wird) nennt 
man Figur-Grundwahrnehmung: Mit ihr können wir 
Gegenstände wahrnehmen, identifizieren, 
wiederfinden – und abbilden.

SYMBOLE & STRUKTUREN
Die Welt ist voller Muster, also Merkmale, die 
wiederholt und variiert werden – und sie helfen uns, 
Dinge wieder zuerkennen und zu unterscheiden.

Übrigens, nicht nur Streifen, Karos oder Punkte 
bestimmen Muster und Strukturen: Wenn sich Töne 
nach einer mehr oder weniger klaren Regel 
wiederholen, sprechen wir von einer Melodie.

I LOVE MATHE
Wir sorgen dafür, dass alle Kinder auf spielerische 
Weise früh einen Zugang zum Zählen, Messen und 
Vergleichen bekommen und sich darin ausprobieren 
(Konzept „Zahlenland“, Dr. Preiß). Denn hier liegt der 
Schlüssel für ein späteres Interesse an komplexeren 
Zusammenhängen. Schließlich kommt man in den 
wenigsten Berufen ohne Zahlen, Tabellen oder 
Kalkulationen aus. 

RAUM & ZEIT
Das frühkindliche Empfinden von Raum und Zeit ist 
anders als bei Erwachsenen. Wenn man weiß, dass für 
Kinder schon ein paar Augenblicke kleine Ewigkeiten 
sind, erfordert es Geduld und ein paar Tricks, sich mit 
ihnen in der zeitlichen Mitte zu treffen ...

MATHE IM ALLTAG
Ohne es zu merken, ist auch Ihr Schützling im 
kinderzimmer schon längst ein Mathe-Fuchs: 
Gemeinsam mit anderen werden Dinge nach Farben 
und Formen sortiert, es wird abgezählt, welches Kind 
als nächstes an der Reihe ist oder wie viele Spielzeuge 
mit nach draußen genommen werden, damit jedes 
Kind eins bekommt.

ZAHLEN
Wenn man die Zahlen von eins bis zehn erst mal 
verstanden hat, gibt es mindestens genauso viele 
Situationen und Sachverhalte, in denen sie uns 
begegnen, wie es Zahlen gibt: unendlich viele! 
Hausnummern, Busnummern, Flugnummern, Preise, 
Lottozahlen, Lieblingszahlen und, und, und.
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Soziale und 
kulturelle Umwelt.
VIELFALT IM VERHALTEN
Im kinderzimmer treffen viele Familienkulturen 
aufeinander. Wir sehen das als kulturellen und 
sozialen Reichtum und möchten zusammen mit Ihren 
Kindern eine Vielzahl an sozialen und kulturellen 
Erfahrungen sammeln.

DAS GANZE LEBEN
Wenn sich Kinder mit ihrer eigenen Familie 
auseinandersetzen, in Rollenspielen, beim Malen oder 
wenn sie Geschichten von zu Hause erzählen, merken 
sie im Austausch, dass es bei anderen Kindern daheim 
ganz anders zugehen kann.

WIR LERNEN HANDELN
Im Kita-Alter spüren Kinder sehr intensiv den Wunsch, 
selbstbestimmt zu handeln, sie merken, dass sie selbst 
die Hauptdarsteller ihres Lebens sind. Das ist wichtig 
für Selbstwirksamkeit und Selbstvertrauen in die 
eigenen Handlungen. 

ICH UND DIE ANDEREN
Die frühkindlichen Bindungserfahrungen sind 
elementar wichtig – denn sie bilden den Grundstein 
für die soziale Kompetenz. Und die wiederum gleicht 
später unsere individuellen Wünsche und Motive mit 
denen der Gruppe ab, in der wir uns jeweils befinden: 
Familie, Mitschüler, Arbeitskollegen. In der Gruppe 
darf jeder sein, wie er mag.

DIE UMWELT ERKUNDEN
Wir ermuntern die Kinder, Spielgruppen zu bilden und 
sich mit allen Gegebenheiten ihrer Umwelt gemeinsam 
auseinanderzusetzen. Diversität macht Lust, Dinge zu 
verstehen, stets im Austausch zu sein, schult aber die 
Kinder auch darin, den Erziehenden und anderen 
Kindern ihre Bedürfnisse mitzuteilen.

GRUPPENDYNAMIK
Die Kita ist der Ort, an dem die ersten Freundschaften 
geschlossen werden. 

Und das Spielen mit anderen macht viel mehr Spaß als 
allein. Vielleicht halten Kitafreundschaften nur einen 
Vormittag oder eine Woche, aber wichtig ist, dass sich 
unsere Kinder darin ausprobieren, gemeinsam mit 
anderen durchs Leben zu gehen. 

MORAL & ETHIK
Was Du nicht willst, dass man Dir tu, das füg auch 
keinem andern zu! Leicht gesagt, nicht immer leicht 
umgesetzt ... Die Entwicklung von Moral und Ethik also 
Regeln und Grenzen, ist leider kein Streichelzoo. Und 
sie dauert ein Leben lang.

GEFÜHLE
Im kinderzimmer haben wir viele Ideen und Spiele, um 
den Kindern beizubringen, wie sie die verschiedenen 
Gefühle ausdrücken können, wie man sie kommuniziert 
und wie man lachen kann, damit es einem wieder 
besser geht.  

RITUALE & RELIGIONEN
Wir sind keine Kita einer bestimmten Glaubensrich-
tung, aber offen für die Idee, dass sich mit religiösen 
und philosophischen Ansätzen viele menschenbewe-
gende Fragen diskutieren und kindgerecht 
beantworten lassen. Im kinderzimmer in München 
orientieren wir uns in der Grundlage an christlich-
abendländischen Grundsätzen und bauen diese im 
Jahres- und Festkreis mit ein (z.B. Ostern, Weihnach-
ten, St. Martin, Nikolaus).

KINDERSCHUTZ
Kinder sind Träger eigener Rechte und haben das 
Recht auf Schutz und Unversehrtheit – vor 
emotionalen, körperlichen oder gar sexuellen 
Übergriffen. Sollte es einen berechtigten Hinweis 
geben, dass ein Kind sich übergriffig behandelt fühlt, 
nehmen wir das sehr ernst. z.B. in Kinderkonferenzen 
können Kinder ihre Bedürfnisse frei und offen äußern.
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Bildnerisches 
Gestalten, 
ästhetische Bildung.

KUNST ZUM ANFASSEN
Wir lassen Kinder selbstständig mit – stets ungiftigen 
– Farben, Werkzeugen und Materialien unter Aufsicht 
herumexperimentieren.

DIE WELT IST KUNTERBUNT
Wie Kinder Farben individuell empfinden, ist immer 
auch von ihrem eigenen Wesen abhängig – weshalb 
wir sie ermutigen, sich mit allen Farben spielerisch 
auseinanderzusetzen.

KUNST IM ALLTAG
Im kinderzimmer fordern wir die Kinder auf, über Bilder 
und Sachverhalte, Symbole und Kunst zu sprechen, um 
ein ästhetisches Bewusstsein zu erlernen.

BASTELMATERIAL & TECHNIKEN
Wenn Kinder experimentieren, zeichnen, malen, kneten 
oder ausschneiden, lernen sie, die Welt zu verstehen. 
Sie sind Konstrukteure ihrer Welt und gestalten sie mit 
– jedes Legobauwerk, jedes Kritzelbild ist Kunst!

KUNST IM LAUF DER ZEIT
Kinder begeistern sich für Geschichten von früher, 
auch wenn sie selbst noch kein Verständnis von den 
riesengroßen Zeitspannen haben, die zwischen ihrem 
und dem Leben ihrer Vorfahren liegen. 

KUNST STECKT IN MIR
Bildnerisches Gestalten ist das Medium, das am 
meisten die Gedanken und Gefühle von Kindern 
zeigt. Malen ist nicht nur schön und lustig, es fördert 
die Intelligenz und Konzentration.

THEATER SPIELEN
Theaterpädagogische Projekte fördern die Kinder auf 
ganzheitliche Weise. Sie lernen, einen Text frei 
aufzusagen, probieren sich in einer anderen Rolle 
aus, verkleiden sich, spielen mit Handpuppen und 
üben dabei wie durch Zauberhand Sprachentwick-
lung.

KUNST-UPCYCLING
Kunst und bildnerisches Gestalten sind ein 
riesengroßes, buntes Experiment, und fast alles kann 
dafür benutzt und umfunktioniert werden.

DIE EVOLUTION DES MALENS
Erst wird geschmiert, dann gekritzelt, und 
irgendwann sind Formen zu erkennen!
Das Malen entwickelt sich bei den meisten 
Kindern auf ähnliche Weise. 

EXPERIMENTE MIT KUNST 
Auch wenn Kinder (und wir!) nicht alles verstehen, 
was Künstler in ihren Ateliers fabrizieren: 
Kunst ist wie ein riesengroßer Spielplatz, auf dem 
man sich austoben, seine Fantasie kitzeln, mit 
anderen in Kontakt kommen, sich ausprobieren 
und hinterfragen kann.
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Sprache, Literatur, 
Medienbildung und 
- Erziehung.
RHYTHMUS & KLANG
Uns wird der Sprachrhythmus eines Textes erst klar, 
wenn wir ihn laut vorlesen. Dabei lernt man zum 
Beispiel, wie Wörter ausgesprochen werden, wie sie 
anders betont werden – und dass man mit Sprache als 
Kommunikationsmittel auch spielen kann.

DIE WELT DER BÜCHER
Im kinderzimmer können sich die Kinder mit 
unterschiedlichen, altersgerechten Büchern 
beschäftigen, diese fördern ihren Spracherwerb und 
ihre Sprachkompetenz, weil es darum geht, Dinge beim 
Namen zu nennen, Gegenstände zuzuordnen oder 
Geschichten zuzuhören. Die kiziThek hat über 1000 
wertvolle Bücher im Bestand. 

SPRACHENTWICKLUNG
Im kinderzimmer haben wir nicht nur bei den 
Gesprächen und Liedern im Morgenkreis die 
Sprech- und Sprachentwicklung im Blick – sondern 
hören nonstop zu, fragen aufmerksam nach und 
fordern Kinder auf, sich mitzuteilen. 

NONVERBALE KOMMUNIKATION
Kleine, feine Gesten oder Mimik sprechen eine feine 
Sprache, die man auch erst mal verstehen muss! Im 
kinderzimmer helfen uns Gesten und Zeichensprache 
auch dabei, bestimmte Wörter zu betonen: Wenn wir 
das Herbstlied singen und die Blätter fallen, schütteln 
wir die Hände, das stellt einen Baum im Wind dar. 

DAS ALPHABET
Am Anfang war das Aaaaah – jeder Buchstabe steht für 
einen Laut, und wenn man diese Laute zusammensetzt, 
entstehen Wörter. Die meisten Wörter ergeben Sinn und 
helfen einem dabei, sich zu unterhalten. Buchstaben zu 
lernen oder sogar zu lesen ist für Kitakinder natürlich 
noch nicht elementar, aber 

bei großem Interesse können wir damit ganz behutsam 
anfangen.

SPRACHKULTUR
Wenn Kinder etwas falsch aussprechen, etwa „Bimme“ 
sagen, sollte man sie nicht korrigieren, sondern 
beipflichten, indem man das Wort richtig ausspricht: 
„Stimmt, das ist eine Birne.“ Wir haben feste Regeln, 
was das Miteinandersprechen angeht – niemand wird 
bei uns unterbrochen.

ANDERS SPRECHEN
Auch durchs Zuhören lernen Kinder, Sprache 
ein- zusetzen. Deshalb ist zum Beispiel eine klare 
Kommunikation mit deutlicher Aussprache wichtig.

BESONDERE KINDER
Manchmal steckt hinter einer kleinen Auffälligkeit im 
Verhalten eines Kindes ein größeres Problem, das 
besonderer Förderung bedarf. Und je früher und 
gezielter man mit ihr beginnt, desto besser ist das, weil 
Ihr Kind dann die besten Chancen hat, sich in seiner 
Entwicklung frei zu entfalten.

WORTE WELTWEIT
Die Kinder kommen sehr früh mit anderen Sprachen in 
Berührung und gewinnen so ein Verständnis dafür, 
dass es überhaupt so was wie Fremdsprachen gibt. 
Wichtig ist, dass wir uns gegenseitig zuhören, auch 
wenn wir uns nicht immer sofort verstehen.

SPRACHE & MEDIEN
Wir möchten die Chancen sehen, die Medien bieten: 
Sie können nämlich, vorausgesetzt, man nutzt sie 
sinnvoll, die Sprachentwicklung und Intelligenz unserer 
Kinder fördern. Kindgerechte, digitale Medien stehen 
den Kindern zur Verfügung (EDURINO
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Die kiziThek.
 Für Bücherwürmer und Lesemäuse:

Für Bücherwürmer und Lesemäuse: Die Biblio-
theken der Kita kinderzimmer machen Kleine 
groß und klug. Das beste Rezept für schlaue Kin-
der ist so einfach wie bekannt: Raupe Nimmer-
satt zum Frühstück. Eine Portion vom bunten Ele-
fanten Elmar als Zwischensnack. Zum Abendbrot 
ein paar Seiten von Astrids Lindgrens Tomate 
Tummetott. Oder ganz anders - Hauptsache 
Vorlesen.

Darum haben wir im kinderzimmer eine Institu-
tion geschaffen, die das Vorlesen für alle kiziKin-
der zur Regelmäßigkeit werden lässt: Die kiziT-
hek. Eine Kita-eigene Kinderbücherei mit rund 
1.000 ausgewählten Kinderbüchern, die allen 
Kindern, Eltern und Erziehern offensteht.
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Heute an 
morgen denken.
Mit all unseren Angeboten fördern wir grundle-
gende Kompetenzen wie Motorik, Selbstwirksam-
keit, Partizipation, aber auch wichtige Basiskom-
petenzen für das Lese- und Schreibverstehen 
(phonologische Bewusstheit durch das Würzbur-
ger Trainingsprogramm), die Konzentrationsfä-
higkeit und das mathematische Denken. Dabei 
ist das spielerische Lernen unsere bewährte Me-
thode.

Wir unterstützen die Kinder darin, sich nach ih-
ren Stärken und Interessen zu entwickeln, um 
ihre inhaltlichen und persönlichen Ziele zu errei-
chen. Durch eine ganzheitliche Bildung und den 
Einbezug der Lebensumwelt ist es möglich, Lern-
vorgänge aktiv zu entwickeln und zu initiieren. 
Wie das funktioniert? Auf Basis der Individuali-
tät. Denn jedes Kind lernt in seinem eigenen Tem-
po und benötigt unterschiedliche Voraussetzun-
gen, um optimal lernen zu können.

Das Lernen findet deshalb auf der Grundlage-
von Wochenplänen statt: Die Kinder erhalten am 
Anfang jeder Woche eine Auswahl an Aufgaben 
zu einem aktuellen und größeren Überthema, die 
sie allein, in der Gruppe oder bei Partnerübun-
gen in Angriff nehmen.

Mit Projekten, Experimenten, Ausflügen und Sin-
neserfahrungen machen wir die Bildungsberei-
che für unsere Kinder spielerisch erlebbar. Im All-
tag haben wir dazu jeden einzelnen 
Bildungsbereich in jeweils zehn Unterthemen un-
terteilt, um ihn in seiner ganzen Vielfalt begreif-
und umsetzbar zu gestalten. Dazu gibt es Projek-
te, die wir im Kita-Alltag meist einen Monat lang 
mit Spielen, Liedern, Bastelaktionen oder Ausflü-
gen umsetzen. 

Ein Beispiel: „Mein Körper und ich“ – wir gehen 
hier wie in allen Bereichen auf experimentelle, 
spielerische und lehrreiche Weise wichtigen Fra-
gen auf den Grund: Ist mein Körper genauso wie 
der von meinen Freunden? Wo landet eigentlich 
mein Frühstücksbrot, wenn ich es runterge-
schluckt habe? Wie funktionieren meine Sinne? 
So können die Kinder frei auswählen, woran sie 
arbeiten, und lernen einzuschätzen, wie viel Zeit 
eine Aufgabe benötigt. Unsere Themenbereiche 
mit den Lernzielen sind z.B.  „Die Elemente“, „Mei-
ne Sinne“, „Unsere Erde“, „Das Wetter“, „Die 
Uhr“ oder „Theater und Märchen“ – und noch 
vieles mehr!

44

Vorschule



45



1. 
 SELBSTWIRKSAMKEIT

„Ich will
das selber
machen!“ 
Den Kindern zu vermitteln, dass sie eigenständi-
ge Personen sind und sie in ihrer Selbstständig-
keit zu fördern (und zu fordern!) sind unsere 
Schlüsselaufgaben im kinderzimmer: Wir ge-
stalten die Situationen so, dass die Kinder im-
mer die Möglichkeit haben, an den Aktivitäten 
des Alltags beteiligt zu werden – ob im Morgen-
kreis, beim Tischdecken, bei unseren Projekten 
oder beim Anziehen, wenn es nach draußen 
geht, oder beim Ausziehen, wenn gewickelt wird 
(→ Partizipation). Wir geben ihnen die Freiheit, 
selbst zu machen und unterstützen sie dort, wo 

Glossar.

sie noch Hilfe benötigen. Die Kinder lernen so, 
sich wohl zu fühlen, sich zu motivieren, sicher zu 
sein, Neues auszuprobieren und stolz auf ihre 
eigenen Handlungen zu sein. Selbstwirksamkeit 
bedeutet aber auch, dass wir zusammen die Re-
geln und Grenzen in der Gruppe und von ande-
ren kennen und akzeptieren lernen.

Selbstwirksamkeit ist für Kinder die positive Er-
fahrung, durch eigenes Handeln Einfluss auf ihr 
Leben und unterschiedliche Situationen zu ha-
ben. Doch es geht nicht nur darum, selbst aktiv 
an Entscheidungsprozessen teilzunehmen und 
sich zu bilden. Sondern auch darum, ein positi-
ves Selbstbild zu bekommen und zu verstehen, 
dass man durch seine eigenen Handlungen et-
was für sich und seine Umwelt bewirken kann. 
Das ist wichtig, um sich später unabhängig von 
anderen versorgen und durch die Welt bewegen 
zu können.
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2.
3.
RESILIENZ 

„Ich bin 
schon richtig
stark!“
Resilienz oder psychische Widerstandskraft ist 
das A und O für ein erfülltes Leben. Sie ist bereits 
bei Kindern das Gegenteil von Hilflosigkeit: Es ist 
die Fähigkeit, auch schwierige Lebenssituatio-
nen zu meistern und sie als Erfahrungen und 
nicht als Niederlagen ein- zuordnen. Der Über-
gang von der Familie in die Einrichtung wird gut 
vorbereitet und begleitet. Der Wechsel von unse-
rer Krippe, in unseren Kindergarten ist möglich 
zum 01.09., für alle Kinder, die bereits im Septem-
ber des Wechsels 3 Jahre alt sind (Stichtag 
30.09.). Eine Anmeldung über den  kitafinder+ 
der Stadt München ist immer erforderlich und je 
nach Platzkapazität und den Aufnahmekriterien, 
werden die Plätze vergeben. Mit dem Eintritt in 

 PARTIZIPATION 

„Ich möchte 
mitmachen!“ 
Im kinderzimmer möchten wir in allen Situatio-
nen, dass die Kinder – innerhalb bestimmter 
Grenzen und abgesprochener Regeln – ihrem 
eigenen Willen nachgehen. Möchtest Du lieber 
mit Fingerfarbe malen oder mit Bauklötzen spie-
len? Schlafen oder ein Buch anschauen? Toben 
oder ein Hörspiel anhören? Auch beim Wickeln 
darf ein Kind mitentscheiden – zum Beispiel von 
wem das Kind gewickelt wird. Als Pädagoginnen 
und Pädagogen stellen wir Ihren Kindern jeden 
Tag Entwicklungskontexte zur Verfügung, in de-
nen sie aktiv ihren Alltag mit gestalten können 
und sich als Experten ihres eigenen Lebens 
wahrgenommen und geschätzt fühlen. Beson-
ders bei Kindern ab etwa drei Jahren sind Auto-
nomie und das Kundtun der eigenen Meinung 
sehr wichtig. Beim gemeinsamen Start in den 
kinderzimmer Tag (Morgenkreis) besprechen 
wir, wie der Tag gestaltet werden soll und wel-
che Interessen gerade aktuell sind.
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4.die Grundschule, endet die Kindergartenzeit am 
31.08. des Schulbeginns. Jeder möchte belas-
tende Lebenssituationen vermeiden. Aber weil 
das nicht möglich ist, geht es darum, wie man 
ihnen begegnet, sie in seine Lebensumstände in-
tegriert und sich nicht von ihnen „kleinkriegen“ 
lässt. Auch im Kita-Alter sind Kinder schwierigen 
Lebenslagen ausgesetzt: Eben noch waren sie 
kleiner König oder kleine Königin in der Familie, 
jetzt kommt ein Geschwisterkind auf die Welt. 
Oder es gibt einen Trauerfall in der Familie. 

Wir stehen Ihren Kindern immer zur Seite und 
nehmen alle Sorgen feinfühlig auf, damit sie mit 
einer neuen Situation gut zurechtkommen kön-
nen und sich wohlfühlen.

Denn zur Ausbildung der Resilienz sind sowohl 
eine sichere Bindung als auch die → Selbstwirk-
samkeit unerlässliche Voraussetzungen. Mit ihr 
werden Kinder nicht zu problemorientierten, 
sondern zu lösungsorientierten Persönlichkeiten. 
Es ist wichtig, sich in andere hineinversetzen zu 
können – der Grundstein für alle Arten zwischen-
menschlicher Beziehungen.

Mitlachen, mitfreuen oder auch Trost spenden, 
wenn er gebraucht wird: Haben Kinder einen gu-
ten Umgang mit ihren Gefühlen und denen der 
anderen, können sie ein gesundes Selbstbe-
wusstsein aufbauen und Frustrationstoleranz 
entwickeln. Schwierige Situationen werden 
leichter lösbar und als weniger frustrierend emp-
funden.

EMOTIONEN & EMPATHIE 

„Geht es
Dir heute 
wieder 
besser?“ 
Im kinderzimmer lernen Kinder nach und nach, 
sich ihrer Gefühle bewusst zu werden, sie zu be-
nennen, auszudrücken und sie auch auszuleben. 
Wichtig ist dabei immer, dass die Kinder einen 
Zugang zu ihren Gefühlen haben und sagen 
dürfen, wenn es ihnen mal nicht so gut geht. 
Was auch immer dahintersteckt: In unseren Päd-
agoginnen und Pädagogen hat Ihr Kind stets 
sensible und geduldige Zuhörer. Das Kind kann 
sich seine Sorgen von der Seele reden. Auch für 
Kinder ist es wichtig, sich in andere hineinverset-
zen zu können - der Grundstein für alle Arten zwi-
schenmenschlicher Beziehungen. Mitlachen, 
mitfreuen oder auch Trost spenden, wenn er ge-
braucht wird: Haben Kinder einen guten Um-
gang mit ihren Gefühlen und denen der ande-
ren, können sie ein gesundes Selbstbewusstsein 
aufbauen und Frustrationstoleranz entwickeln. 
Schwierige Situationen werden leichter lösbar 
und als weniger frustrierend empfunden.

48



5.
 MORAL 

„Das war 
jetzt aber
nicht in 
Ordnung!“
Strukturen und Regeln bestimmen das Mitein-
ander in einer Gruppe, denn nur so kann jede 
und jeder sich frei entfalten, ohne die persönli-
chen Grenzen der anderen zu überschreiten. 
Das kinderzimmer als Ort, der die Kinder auf ihr 
Leben in einer Demokratie vorbereitet, unter-
stützt sie bei der Moralentwicklung: Ihre Kinder 
lernen, wie das Zusammenleben in einer größe-
ren Gemeinschaft funktioniert und dass man 
dazu Regeln akzeptieren muss. Durch eigene Er-
fahrungen können Kinder abschätzen, welches 
Verhalten toleriert, welches akzeptiert, belohnt 
oder im ungünstigen Fall abgelehnt wird, weil 
es anderen schadet.

6.
TOLERANZ

„Ich so, 
Du so – aber 
immer 
zusammen!“ 
Im kinderzimmer ist unser oberstes Gebot, alle 
Menschen immer so zu akzeptieren, wie sie sind. 
Das bezieht sich auf das Aussehen, die Herkunft 
oder die Meinung des anderen.

Egal ob ein Kind aus Deutschland oder Indien, 
aus den USA oder Afrika kommt, an Gott glaubt, 
an Buddha oder nicht religiös ist, zwei Mütter 
oder Väter oder nur einen Elternteil hat, sport-
lich ist oder übergewichtig: Bei uns soll sich Ihr 
Kind allzeit wie in einem zweiten Zuhause fühlen 
können. Wir wollen durch Spiele und Lieder Of-
fenheit und die Neugier auf besondere Men-
schen und Kulturen wecken. So werden Empa-
thie (→ Emotionen & Empathie), Respekt und 
Achtung den Kindern selbstverständlich. Sie ler-
nen, „Anders“-Sein nicht abzulehnen, sondern 
zu feiern. Diversität verstehen wir als gelebte Be-
reicherung im Alltag. 

Kinder sollen bei uns im Zuge dessen auch ler-
nen, dass man nicht immer gleicher Meinung 
sein muss, aber dass Diskussionen belebend für 
das gesellschaftliche Miteinander sein können. 
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Ihr Kind hat’s
gut bei uns: 
Qualitätsmanagement
& Nachhaltigkeit.

Wir bieten Ihren Kindern von null bis sechs Jah-
ren einen innovativen und sicheren Ort, an dem 
wir den hochwertigen Ansprüchen an Betreu-
ung, Sicherheit und Bildung gerecht werden: 
Das Qualitätsmanagementsystem unserer 
Kitas richtet sich nach den Anforderungen der 
DIN EN ISO 9001. Wir stellen uns jedes Jahr 
einer externen Prüfung, um in den Punkten 
Arbeitssicherheit, Brandschutz, Ordnung und 
Sauberkeit, Datenschutz und Hygiene vorbild-
lich zu arbeiten.

Zum Thema Qualität gehört natürlich auch das 
Thema Nachhaltigkeit. Mülltrennung wird mit 
den Kindern gelebt und Plastik verschwindet 
immer mehr aus dem Sortiment. 

Die Kinder haben eine eigene Flasche zum 
trinken. Regionales und saisonales Obst und 
Gemüse wird in Kisten geliefert, die anschlie-
ßend abgeholt werden und dadurch verursa-
chen wir wenig Plastikmüll.

Letzter und wichtigster Punkt: das Wohl Ihres 
Kindes. Dazu haben wir ein Trägerschutzkon-
zept entwickelt, das in einem eigenen Heft alle 
Fragen rund um den Umgang mit dem Thema 
Kinderschutz ab- deckt. Bei uns gibt es einen 
klaren Handlungsplan bei einem Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung.
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